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Sie sriecieiuvei'havckllingeii.
Brest-Litowsk , 11. Jan . Die gestrigem Verhandlungen

eröffnet« Staatssekretär von Kühlmann . Er schlug vor , dass
die ukrainische Note als wichtiges historisches Dokument den
Akten des Kongresses einverleibt werde . Die Vertreter der
verbündeten Mächte begdijjere im Sinne ihres Telegramms
vonl 26. Dezember 1917 die in Brest-Litowsk erschienenen
ukrainischen Vertreter . Die Vertreter der verbündeten Mächte
behalten sich ihre Stellungnahme zu den Einzelheiten der
Ausführungen der ukrainischen Delegierten vor.

Im Anschluss hieran sprach der Vorsitzende den Wunsch
aus , einige Fragen zu stellen, um die Unterlagen für die
Beschlussfassung der verbündeten Mächte zu schaffen. Bis¬
her wurde mit den Vertretern der Petersburger Negierung
über sämtliche das russische Gebiet betreffenden Angelegen¬
heiten verhandelt . Es müsse daher an den Vorsitzenden der
Delegierten der Petersburger Regierung die Frage gerichtet
werden , ob seine Delegation auch ferner die Angelegenheiten
des gesamten Ruhlands hier diplomatisch zu vertreten beab¬
sichtige.

Trotzkij gab hierauf folgende Erklärung ab ; An Kennt-
nis der durch die ukrainische Delegation veröffentlichten Rot«
des Generalsekretmiats der ukrainischen Volksrepublik er¬
klärt die russische Delegation ihrerseits , das sie in vollem
Einvlemehmcul mit der grundsätzlichen Anerkennung des
Selbsibesttmimingsrechts jeder Ration bis zur vollen Los¬
trennung kein Hindernis für die Teilnahme der ukrainischen
Delegation an den Friedensverhandlungen findet.

Uebcr die Bedeutung der Erklärung entspann sich eine
längere Diskussion , die schliesslich tu der Frage zusammen-
gesasst wurde , ob die ukrainische Delegation eine Unterab¬
teilung der russischen Delegation darstelle , oder ob sie in
diploniatischer Beziehung als die Vertretung eines selbst-
sländigen Staates zu behandeln sei. Die Frage wurde von
Trotzkij dahin beantwortet , dah er sie als erledigt betrachte,
da die ukrainische Delegation als selbständige Vertretung hier
ausgetreten sei u» b Äa diese Vertretung von. seiner Delegation
anerkannt und von keiner Seite ein anderer Vorschlag ge¬
macht worden sei.

Der Vorsitzende der ukrainischen Delegation dankte hieraus
dem russischen Vertreter für diese Stellungnahme und fiir
die Art , mit der diese ausgenommen worden sei. Er nehme
an, dass dadurch die selbständige Stellung , die seine Abord¬
nung bei den Friedensvcvhaiidlungen einzunehmen habe
bestimmt wosthen sei; dah nämlich die ukrainische und die
russische Abordnung zwei getrennte selbständige Delegationen
derselben Partei bilden.

Nachdem Staatssekretär v. Kühlinaun mit Zustimmung
der Versammlung erklärt hatte , dass diese Prälimiua -erfrage
vorerst zwischen den Delegationen der Verbündeten beraten
werden würde un!d! ihre weitere Erörterung dem Plenum
Vorbehalten bleibe, ergriff der erste Delegierte der russischen
Delegation

Trotzkij

das Wort . Er erklärte einleitend , er halte es fiir notwendig,
vorerst ein Missverständnis zu beseitigen , das sich in die Ver¬
handlungen eingeschlichen habe . Die russische Delegation
stelle fest, bafe das offizielle, in dien deutschen Zeitungen ver¬
öffentlichte Protokoll der Sitzung vom 27. Dezember 1917

dem Falle , in dem :btiie Rede des Vorsitzenden der russischen
Delegation wiedergegeben sei, dem erttspreche, was in dieser
Sitzung sich ereignet habe . Was blas der russischen Dele-
station gänzlich unbekannte wirkliche oder fiktive Telegramm
der Petersburger Telegraphcnagentur anbelange , auf das
sich die deutsche Presse und der Staatssekretär v. Kühlmann
berief, so müsse die russische Delegation hierüber zunächst Er¬
kundigungen einziehen. Trotzkij gab seinem Bedauern Aus¬
druck, dass ein Missverständnis , das in keinem Zusammen-
'ange mit den Arbeiten der Delegation stehe, eingetteten sei.
-tzas den von den drei anderen Delegationen unterstützten
'Protest des Generals Hoffman » gegen Artikel in der Presse,
-tunksprüche, Ausrufe usw . betreffe, so müsse er erklären, dah
weder die Bedingungen des Waffenstillstands , noch der Cha¬
rakter der Friedens Verhandlungen die Freilzeit der Presse
und des Wortes begrenzt habe».

Weiter ging Trotzkij auf den Inhalt der von dem Vor-
fitzenden der deutschen und österreichisch-ungarischen Delega-
non abgegebenen Erklärung ein und führte aus:

Fürs erste bestätigen wir, dass wir in vollem Einver¬

nehmen mit dem im Vorjahr gefassten Beschluss die Firedens.
Verhandlungen weiterführen wollen , ganz abgesehen davon,
ob sich die Mächte der Entente anschliehen oder nicht. Wir
nehmen die Erklärung der Delegationen des Vierbundes
zur Kenntnis , dah die Grundlagen des allgemeinen Frie-
dens , die in ihrer DMaration vom 25. Dezember formuliert
waren , jetzt hinfällig werden , da die Länder der Entente
v'ährend der zehntägigen Frist sich den Friedensverhand-

j lungen nicht angeschlossen haben . Wir unsererseits halten
an den von uns proklamiert ! Grundsätzen eines demokra¬
tischen Friedens fest.

Was den russischen Vorschlag auf Verlegung der weite-
i ren Verhandlungen auf neutrales Gebiet anbelangt , so ist

dieser auf den Wunsch zurückzu führen , für beide Seiten gleich
günstige Verhältnisse herzustellen. Die öffentliche Meinung
Ruhlands nimmt übrigens daran Anstoh , dass die russische
Delegation die Verhandlungen in einer von deutschen Trup¬
pen besetzten Festung führt , zumal da es sich hier um das
Schicksal lebendiger Völker handelt.

Um den Mächten des Dierbundes den Vorwand des Ab¬
bruches der Friedensverhandlungen aus technischen Gründen
zu entziehen , nehme die russische Delegatton die Forde¬
rung an , in Brest-Litowsk zu bleiben . Sie bleibe in Brest-
Litowsk , um keine Mögiichket im Kampfe un , den Frieden
unausgenützt zu lassen. Jndiem die russische Delegation auf
ihren Vorschlag wegen Verlegung der Verhandlungen aus
neutralen Bedien verzichte, beantrage sie, zur Fortsetzung der
Verhandlungen überzngeheu.

Auf Vorschlag des Borsitzenden wurde sodann beschlossen,
am Nachmittage zwischen den, Delegationen Deutschlands
und Oesterreich-Ungarns einerseits und Russlands anderer¬
seits eine interne Beratung abzuhalten . _

Hauptausschuh der Reichstags.
Berlin , 11. Jan . Der Hauptausschuh des Reichstages

ttat am Freitag nachmittag wieder zufamnren und verhan¬
delte über Reckztsfragen, zunächst über
prioatrechllichc Verhältnisse zwischen Deutschen und Russe».
Geheimrat Simons gab als Vertreter des Auswärttgen
Amtes über die Verhältnisse Auskunft . Nachdem die Red¬
ner der verschiedenen Parteien hierzu gesprochen hatten,
wurde die Weiterberatung auf Samstag vertagt . _ _ _

Die Landtagsreformen im Ausschuß.
Berlin , 11. Jan . Heute vormittag trat die vom Abge-

ordii ekenh.au s zur Beratung der drei Vorlagen über das
Kandtagswahlrecht , über die Zusammensetzung des Herren¬
hauses und über die Abänderung des Etatsrechts der beiden
Häuser des Landtages eingesetzte Kommission zu ihrer ersten
Sitzung zusammen . Von der Staatsregierung waren der
Vizepräsident des Staatsministeriums Dr . Friedberg , der
Minister des Innern Dr . Drews , der Finanzminister Hcrght
und der Justizminister Dr . Spahn sowie zahlreiche Kommis¬
sare ersässenen. Der Ausschuss beschloss, die Vorlagen zwei
Lesungen zu unterwerfen und zunächst eine

allgemeine Besprechung
aller drei Vorlagen durchzusühren.

Der Berichterstatter untersuchte historisch und kritisch
den Werdegang des preußischen Landtagswahlrechtes.

Der erste Redner der konservativen Partei richtete an
die Staatsregierung die Anfrage , weshalb sie nicht die drei
Vorlagen in einen organischen Zusammenhang gebracht habe.
Wenn die Volksvertretung auch in zwei Kammern zerfalle,
so sei sie doch eine einheitliche, und deshalb mühten die
Borlagen durch ein

Mantclgesetz
verbunden werden . 9htr nach genauer Prüfung der Wir¬
kung der Wahlreform auf das Herrenhaus und auf däs ge¬
samte Staatsleben könne die konservative Partei zu einem
bestimmten Entschluss kommen.

Bizepräsibcnt des 3taatsminssieriums Dr . Friedberg er¬
klärte darauf , dass die Regierung den Standpunkt des kon¬
servativen Redners insoweit teile , als auch sie die drei Vor¬
lagen als ein organisches Ganze bettachte . Die Staatsregierung
würde kaum doni einen Gesetz zuzusttmmen geneigt sein,
wenn nicht auch über die anderen - eine Einigung erzielt sei.
Gewiss brauche Preuhen ein Zweikammersystem . Kämen
zwei der Reformen zustande , die des Herrenhauses aber
nicht, so würde ja das Zweikammersystem bleiben . *>

Minister des Innern Dr . Drews erklärt, dass ein« Be¬
seitigung des Dveiklassonwahlrechts im Staate auch ihre
Rückwirkung auf die Gestaltung des

Gemeindewahlrechts,
aber noch nicht die Einführung des gleichen Wahlrechts auch
in den Gomeinben zur Folge haben müsse. Die Gemeinden
seien viel mehr auf Leistung und Gegenleistung aufgebaut
wie der Staat und die Ausgestaltung des Gemeindewalss-
rechts könne erst erfolgen , wenn die zukünfttge Gestaltung
des Wahlrechts im Staate zu übersehen und der Städtetag
usw. gehört sei. Dah mit der Zeit eine Eemeinbowahl-
resorm kommen werde , sei zweifellos.

Auf eine andere Frage des konservativen Sprechers gibt
der Minister des Innern Dr . Drews an , dah auf Grund
der letzten Wahlziffern unter dem gleichen Wahlrecht das Ab¬
geordnetenhaus folgende Zusammensetzung haben würde;
Konservative 81 , Freikonfervattve 34 , Nationalliberale 46.
Fortschrittler 49 , Zentrum 92 . Polen 41, Sozialdemokraten
101, Verschiedene Parteien 11. Mit der Frage der Ein¬
führung der

Wahlpflicht
habe die Regierung sich beschäftigt.

Ein fortschrittlicher Abgeordneter betoitte , gegen ein et¬
waiges Verbot der Erörterung der Wahlrechtsfrage in öf¬
fentlichen Versammlungen auf das schärfste protestieren zu
müssen. Cr fteue sich, dah die Kriegstellnehmer deutlich ge¬
zeigt Hütten, wie sehr ihnen das gleiche Wahlrecht am Her¬
zen liege.

Ein Konservativer meint , dah man sich draußen an der
Front mit dem gleichen Wahlrecht in keiner Weise beschäftigt.
j Vizepräsident! Sitjaatsministeriums Dr. Friedberg
führte aus , zwischen dem Staat und den Gemeinldlen besteh«
ein grosser Unterschied. Die Gemeindjen haben Aufgaben
meist wirtschaftlicher Natur zu erfüllen , während der Staat
politische Ausgaben zu lösen habe . Den Gemeinden seien die
Gesetze vonr Staat vorgeschrieben , der Staat sei selbst Ge¬
setzgeber. Rdan werde das Gsmeindewahlrecht in Zukunft
abstufen müssen, das bisherige System lasse sich nicht auf¬
recht erhalten , denn heute wählten in den grossen Städten
88 Prozent der Wähler in der dritten Klasse und nur 12
Prozent in deu beiden ersten Klassen . Aus prakttschen Grün¬
den lasse sich das Gemeindewahttecht dem politischen Wahi-
recht zum Landtage nicht anpassen.

Ein Zenttumsredner legte 'dar . dah zwischen dem Land¬
tagswahlrecht und dem allerdings reformbedürftigen Ge¬
meindewahlrecht kein innerer Zusammenhang bestehe. Die
Einführung der Wahlpflicht würde auf Schwerigkeiten
stossen. — Ein weiterer Zenttumsredner (Arbeitervertreter)
ttat energisch für das gleiche Wahlrecht ein . Die Bewegung
dafür werde , wenn es jetzt nicht gegeben werde , nicht sttll
stehen. Ein Pole forderte eine der Stärke der polnischen Be¬
völkerung entsprechende Vertretung.

Die Weilerberatung wird darauf auf Samstag vertagt.

Hertlings Antwort auf Lloyd George
und Wilson.

Berlin , 11. Jam In parlamentarischen Kreisen wird an¬
genommen , dass der Reichskanzler in einer der nächsten
Sitzungen des Hauptausschuffes , vermutlich Montag oder
Dienstag , sich zu den letzten Reden Lloyd Georges und Wil¬
sons äussern wird.

Wiener Generalstnbsbencht vom II.Jan.
Wien , 11. Jan . (W . B .) Amtlich wird verlautbart;

Östlicher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Belang

Der Chef des Eeneralstabes.

England.
Da» Frauenstimmrecht.

Haag , 11. Jan . Reuter meldet aus London ; Das
Unterhaus nahm mit 134 gegen 69 Stimmen die Vor¬
schläge zur Wahlrechtsresolntion an , wonach den Frauen
das Stimmrecht gegeb en wird . Im Oberhaus wird das

v* » tue Wahlgesetz jedoch starken Widerstand finden.



Pour le nitrite.
Berlin , 11. Jan . (W . B .) Dem Staatssekretär des

Reichsmarmeamts Admiral v. Capelle ist durch allerhöchste
Kabinettsordre vom 9. Januar der Orden Pour le märite
verliehen worden

Kleine Rundschau.
Stuttgart , 11. Jan . Zu der Reichstagsersatzwahl im

Wahlkreis Payers hat das Zentrum unter Wahrung des
Burgfriedens gleich der Tübinger nationalliberalen Partei
seinen Wählern Wahlenthaltung empfohlen.

Cohalitacl)ricl)teß.
* Königstein , 12. Jan . Auf das vom Frankfurt -Bocken-

heimer Zitherkranz morgen abend im Hotel Procasky ange¬
sagte Konzert zum Vesten der Lazarettinsassen machen wir
auch an dieser Stelle aufmerksam. Da die Leistungen des
Vereins bis jetzt überall gute Aufnahme fanden , wird man
auch wohl hier mit einem ausverkauften Hause rechnen kön-
nm , zumal der Reinertrag für unsere Verwundeten Ver¬
wendung fluiden soll.

* Die achte Kriegsanleihe . Die Vorarbeiten für die achte
Kriegsanleihe sind an den zuständigen Stellen bereits im
Gange . . Ihre Auflage zur Zeichnung wird voraussichtlich
gegen Mitte März zu erwarten sein.

* Fischbach, 12. Jan . Am Montag , 'den 14. Januar,
abends Uhr , findet im Saale des Herrn Anton Glöckner
eine kinemathographische Vorstellung über die Sommeschlacht
statt, wozu alle Einwohner freundlichst eingeladen werden.
Da diese Vorstellung selten gegeben wird , ist es sehr zu
empfehlen , sich den Gang der gewaltigen Schlacht , welche in
lebenden Bildern vorgeführt wird , anzusehen.

von nah und fern.
Frankfurt , 12. Jan , Im Alter von 74 Jahren starb

Generalmajor z. D. von Bissing , ein eifriger Förderer des
Rennsports . Er war zu Jerichau in Schlesien geboren , be¬
gann seine militärische Laufbahn beim 2. schlesischen Hu¬
sarenregiment 6 und machte die Feldzüge 1866 lirtb 1870/71
mit . Jin Jahre 1888 kam Herr v. Vissing nach Frankfurt
als Kommandeur des damals in Bockenheim garnifonieren-
den Husarenregiments 13. 1896 nahm er seinen Abschied
und behielt seinen Wohnsitz in Frankfurt bei. Er war e-tit
Butter des jüngst verstorbenen Generalgouverneurs von
Belgien.

~ 3m Hauptbahnhof wurden nicht weniger wie ein
Dutzend jugendlicher Diebe der Polizei eingeliefert Sie
hatten ganze Säcke voll Postpakete gestohlen und sortgc-
schleppt. Ein großer Tell davon konnte wieder herbeiaeschafit
werden . '

Frankfurt , 11. Jan . Die Strafkamiuer verMeilte den 24-
jährigen Kurt Schäfer aus Lüneburg zu fünf Jahren , den
25jährigen Arbeiter Ernst Langer aus Harburg zu zwer
Jahren Gefängnis . Die beiden hatten Bibergasse 10 die
Firma „Ernst Lange , Weingroßhandlung und Kolonial¬
waren errichtet, Waren verkauft , die sie nicht besahen , und
etwa 120 000 Mark erschwindelt. Das Mitangeklagte Kon¬
torfräulein erhielt sechs Monate Gesängnis.

Mainz , 11. Jan . Der Rhein und seine Nebenflüsse sind
im Steigen begriffen . Die durch den niedrigen Wasserstand
fcstgefahrenen Kohlenschiffe sind zum Teil wieder flott ge¬
macht. Starkes Eis vom Oberneckar treibt talwärts.

Bielefeld , 11. Jan . Kommerzienrat Dr , August Oetker,
der Begründer und Inhaber der Backpulverfabrik , Mitglied
des Kaiser Wilhelm -Instituts , ist 56 Jahre alt gestorben.

Weitere Einschränkung des Personen¬
verkehrs.

Die durch den Krieg bedingten Schwierigkeiten im Eisen¬
bahnbetrieb bestehen fort und verschärfen sich außerordent¬
lich unter dem Einfluß ungünstiger Witterungsverhältnisse.
Die Binnenschiffahrt ruht , sodaß d>er auf den Binnenwasser¬
straßen sich bewegende Verkehr an dringendsten Gütern plötz¬
lich auf den Eisenbahnweg übergegangen ist. Ganze große
Kohlenverbrauchsgebietr , die jetzt üblerwiegend auf dem
Wasserwege bedient werden , wie Berlin und Südldmtsch-
land , fallen jetzt ausschließlich den Eisenbahnen zu. Eine
Abhilfe kaM durch Einschränkung des Güterverkehrs nicht
rnehr erreicht werden , weil zur Zeit ohnehin nur dringende
Güter befördert werden , die für die Kriegswirtschaft und
für die Volksernährung (einschließlich der Hausbrandver-
sorgung ) erforderlich sind. Es muß erneut und unverzüglich
eine Einschränkung des Personenverkehrs erfolgen . Diese
wird am 13. Januar beginnen mit dem ausschließlichen
Zweck, über das bisher Erreichte hinaus Maschinen , Perso¬
nal und Strecken durch Ausfall von Personenzügen frei zu
machen und die Abwickelung des Güterverkehrs , dem unbe¬
dingt der Vorrang einzuräumen ist zu fördern . Es ist drin¬
gende Pflicht der Bevölkerung , auch freiwillig alles über¬
flüssige Reisen einzustellen, denn alles »nn 'L.ige Reifen trägt
dazu bei, die Kriegsaufgaben der Eisenbahn zu beeinträch¬
tigen , also die Abfilhr der Kohlen Und anderer für die
Rüstungsindustrie erforderlichen Rohstoffe , den regelmäßigen
Nachschub an die Front , die Versorgung der Bevölkerung
mit Lebensmitteln und mit Hausbrand kohlen und dergleichen
mehr zu erschweren.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

1. Sonntag nach Ersckeinuno des Heren.
Vormit ' aaS 8 Uhr Frühmesse . 10 Uhr Hochamt niil Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Vereinsnachrichten:
Sonntag nachmittag 4h- Uhr Versammlung des Marien-

vernne.
Abends 8 Uhr : 1. Monatsversammlnng des JünglmgS-

vereins . Pünktliw uns vollzählig Erscheinen
Dortra » : Papsttum und Weltkrieg in nichtkatholischer Be¬

leuchtung.
Lichtbilder -Bortrag : „Aus dem Seekrieg " 1914/17.

Die menen Eltern und Schuymitglieder find >reu »d-
lickst eingeladen . Der Präses.

Künstliche Zähne in Kautschuk
und Gold .'.

Kronen und Stiftzähne . Zahnreinigen.
Zahnoperationen . Plomben in .Gold , Silber usw.
Carl ntallebre , Königstein . Fernruf 129
Behandlung von I

üs ::= :: = :: ~ :

eure , nonigsiein . rernrut 129 W
von Mitgliedern aller Krankenkassen . m

Grotzes Hauptquartier . 12. Januar.
(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Gefechtstätigkeit blieb auf Artillerie - und Wurf,

minenkämpfe an verschiedenen Stellen der Front beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
An der

Mazedonischen Front
und

Italienischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Die Tauchbootmeidung.
Berlin , 11. Jan . (W . B . Amtlich.) Auf dem nördlichen

Kriegsschauplatz fielen unseren Unterseebooten sechs Dampfer
zum Opfer , von denen die Mehrzahl dicht unter der eng-
lischen Ostküste ungeachtet der dort besonders starken Be¬
wachung versenkt wurden . Zwei Dampfer wurden aus
demselben Geleitzuge herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Kriegrhilse der Bereinigten
Staaten.

Amerikanifch . Getreide statt Truppensendnhgcn
Basel , 12. Jan . Wie Reuter aus Washington berichtet,

hat die amerikanische Regierung angesichts bex Lebens¬
mittelverhältnisse in Europa Vorkehrungen getroffen zur
Lieferung von weiteren 90 Millionen Scheffel Weizen nach
Europa , um dem dort herrschenden Mangel abzuhelfen , ob-
wohl die Höchstmenge der normalen Ausfuhr schon gegen
Ende Dezember verladen war . Das amerikanische Volk wird
zu strenger Sparsamkeit angehalten . Man plant die Ein¬
führung wetzenloser Tage , und die Herstellung von Kriegs¬
brot . Die Entscheidung , ob das Abkommen mit den Alliier¬
ten über den Transport amerikanischer Truppen nach Euro-
pa dadrirch- berührt wird , bleibt den Alliiertn überlassen . Ein¬
zelne amerikanische Beamte sind der Ansicht, daß die Alliiert-
ten vorerst der Lieferung von Getreide den Vorzug geben
werden.

Berlin , 12. Jan . Zu der Nachricht aus Washington,
daß Anrerika Wetzen , aber keine Truppen nach Europa
schicken wolle , heißt es in der „Norddieutschen Allgemeinen
Zeitung " :

„Die von Reuter in hochoffiziöser Form verbreitete Nach¬
richt bedeutet den zweiten schweren Schlag , den die Entente
nach vier Kriegsjahren erleidet . Entkleidet man die Meldung
aller höflichen Umschreibungen , so ergibt sich der Entschluß,
für absehbare Zeit nicht aus das europäische Schlachffekd
zu gehen."

Das Frauenstimmrecht in England.
London , 11. Jan . (W . B .) Das Oberhaus nahm die

Teile der Wahlrechtsoorlage an , die den Frauen das Stimm¬
recht verleihen.
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Sonntag , 13. Januar 1918, im Theatersaal Procasky jfj

_ in Königstein ^

0  KONZERT 0  |
zum Besten der Lazarettinsassen @

ausgeführt vom

Frankfurt-Bockenhetmer Zitherkranz.
Dirigent:  Herr L . Metzker.

Schödt
Fischer

VORTRAGSFOLOE:
1. „ Schwarz , weiss , rot “ , Marsch , Chor .
2. „ Goldene Myrten “ , Konzert -Ländler -Terzett

Zither - Solo , vorgetr . von Herrn Oelerich
. „ Sonnenstrahlen “, Gavotte , Chor , . . . geiehstein

„Auf Hochlands . Auen “ , Mazurka , Chor . . Dittes
„Lieder zur Laute “, vorgetr . von Herrn Stöhr

- - PAUSE - -

7. „ Hell Dir Harmonia “, Walzer , Chor .
8. a) „Einzug d . Gladiatoren “ , ! Marsch (Klavier

b) „ Abschied „ „ „ j und Violine)
9. „ Das lustige Hammerschmieds¬

töchterlein “, Gavotte , Chor
10. a) „Schelmische Kinder “ , Walzer

b) „ Mazurka " , Terzett
11. . .Weidmannslust “ , Marsch , Chor
12. „ Soldaten “ , Poutpourri , Terzett .

Burda
Fucik
Blankenberg

Fritz
Burda
Schuster
Fischer
Lohr

IVIartiteSadeverkauf.
Vom Dienstag , den 15. bis Samstag , hen >9. wird gegen Lebens-

mittelkarien -Adscbnitt 20 bei Schade & Füllgrade pro Kops 1 Pfund
Marmelade verlaust.

Königstein int Taunus , den 12. Januar 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Krieger-u.MiHtflr-Uerßin
Königatein im Taunus.

Montag , den 14. Januar ds. Js .,
abends 8' /- Uhr.

im Vereinslokal „Zum Hirsch“

> ©ciicralöctjoinnilmig.
^ Tag « sordnu » g:

1. Besprechung „ ver Kaisers Geburtstagsfeier.
2. Rechiiungsahuahme.
3. Neuwahl des Borst mdes und der Rechnungprüsungs -Kommission.
4. Verschiedenes.

Die Kameraden ersucht um zahlreiches Erscheinen der Vorstand.

Die Sparkasse
des

(forscltnssverelns zu Höchst um Main
Aenderungen Vorbehalten . Preise der Plätze 1_ M. und 1.50 M.
Saalöffnung >H7 Uhr . Anfang 7 Uhr pünktlich.

Bekanntmachung.
9lm Montag , den 14 d. M , gelangen bei der Firma Schade u.

Füllgrahe gegen LebeuSnättrlkarteri -Atfckniit 19 zum Vertäut : Scheuer¬
mittel . Seifenpulver (beschlagnaymefrei ) . Klippfisch , Stockfisch
und fertige Suppen.

Kön .gstein im Taunus , den 12 Januar 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

vingetr. Kenosssnsobaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

» 7- % .
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 5C0.— an zu
3 s/t °/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Zur fferflellting
von

Berflen-
Btaupen und

Brüten
empfiehlt sich

Wilhelm Engel,
Walzenmühle,

fliedernh nu/en L T.
Tüchtiges , fleißiges

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren , in kinder¬
losen, besseren Haushalt gesucht.
Zu ersr . in der Geschättsst . d Ztg.

Mädchen
” aufs Land gesucht ~

Adam Reccius 3r,
Unterlied rbach.

2 einjährige Rinder,
Simmenthaler Raffe,

zu verkauien bei 2oy Weck lr .,
Schneidhain.

Prima

Milch- und Fahrkuh
mit 3. Kalb stebt preiswert zu ver¬
kaufen bei Fritz Göbel 2r,

Hornau im Taunu ».

ZlMrmlt,
15 Monate alt , ist zu verkaufen
Hornau i. T-, Langestratze 33.


	[Seite 1]
	[Seite 2]

